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Der Hochverratsprozeß gegenBrandler
Die Märzaktion vor Gericht

Im Neinen Schwurgerichtssaal im alten Kriminalgericht begann
yeute vormittag der Prozeß gegen den Borsitzenden der B. K. P . D.
Heinrich Brandler . Die Verhandlung findet vor dem außer -
ordentlichen Gericht des Landgerichts I unter dem Borsitz des Land -
gerichtsrats Braun statt . Die Anklag « vertritt der Staats -
anwalt P e l z e r . Der Angeklagte wird verteidigt durch die Rechts -

anwälte Dr . W e i n b e r g und Dr . G a r e i s. Auf Antrag der

Verteidiger wird dem Angeklagten erlaubt , zwischen seinen Ber -
teidlgern Platz zu nehmen . Vor Eintritt in die eigentliche Ber -

Handlung entspinnt sich eine kleine Debatte über die Staatszu -
geHörigkeit des Angeklagten Beandler , der bekanntlich in
W a r m s d o r f . Böhmen , geboren , also tschecho - slowakischer

Staatsangehöriger ist . Da er aber während der Regierung
Eisner in Bayern sechs Wochen Unterstaatssekretär war , wurde an -

genommen , daß er damit die deutsche Staatsangehörigkeit erwor »
den habe .

Die Anklage selbst wirft Vrandler vor , sich der gewaltsamen Ber -

sasiungsänderung durch Berbreitung von Schriften und durch An -

reizung zur öffentlichen Gewalt schuldig gemacht zu haben . Als

Stützpunkt für die Anklage werden die Aufrufe und die
Artikel der . . Roten Fahne " während der März -
aktion verlesen , die von der Zentrale der VKPD . unterschrie -

�ben sind . Es find dies besonders die Aufrufe vom 21. März „ An
das Proletariat " , vom 24. März und vom 10. März .

Brandler erklärt , daß er für alles die volle Verantwortung

Ti ? ,e�me ' er �ne gder jede Auskunft ab , die andere be -
asten könnte . Das Zustandekommen der Aufrufe erklär « sich° u - der politischen Situation .

die dreifachen Gründe , die die Zen -

kbesaln � der Märzaktion veranlaßt habe : 1. Die
eine « krieaer , ibe » qns »». «. . »- - . - . . .

�« uen let . dUt glemen d - liyave Kahr im bayrischen Landtag erklärt , daß er pu ? wan das Entwaffnungsgesetz halte . 2. Di « Sanktion « «Entente . 3. Die Maßnahmen Hörsings , durch die die Arvniedergeschlagen werden sollten , um so die Rüstungengestört betreiben zu können .
Er bestreitet entschieden , daß es sich bei der Mar�ktion umHochverrat handeln könne . Es habe sich um nichts t »gehandelt , als um die Erringung der acht Punkte , die sei lnach dem Kapp- Putsch von den drei sozialistischen Parteden Gewerkschaften an die Regierung gestellt und d

n
genommen wurden . Die Regierung habe aber diese Fornicht erfüllt , sondern fallengelasien .

. . .Der Borsitzende verliest einige markante Stellen au ? den letztMi- iu » d ° -
z- w«». . . - . .samen Stur , der Regierungen und die Ausrottung vesog

Nächste Tagung des Obersten Nates
Paris , 6. Juni .

„Intransigeant " erfährt . L l o y d G e o r g e werde w ' einer Ant .wort aus die letzte Rote Briands verlangen , �ß d ' - nach ,TagungdesOberstenRates angesichts ihrer Blutungin L o n d o n und nicht in Boulogne stattfinde . .
k t io n e n

nung wollen die Engländer auch die

�- t�gmachung der
am Rhein , sowie die wichtige Frage �r Flussigmaa ,deutschen Obligationen auf dem Finanzmarkt stellen .Wie „ Petit Parisien " mitteilt , hat die R « P ® *kommission den alliierten Regierungen durch Berm «Botschafterkonferenzden Vorschlag unt - rbreit - tdaß .

W�u�ere. �der Klauseln des Abschnitts 8 Anhang 2 über � R« ? aro *
�

eine
Interpretationsschwierigkeit entsteht , die p «

eines
ficn berechtigt sei , diesen Streitfall dem S ch i - d s ? ru che tu esNeutralen zu unterbreiten . Im Falle � � R�°r°ti °n-.kommission über die Wahl des neutralen Sch' edsricy cheinigen könne , schlägt sie schon heute vor . das Sch' edsrichteradem ehemaligen schweizerischen Bundespräsidentenübertragen .

Stillstand der Kampfhandlungen
in Oberfchlefien

e . 2B- T. V. m. rv . .
Oppeln . 5. Juni .

ständischen oefiirr . Kampfhandlungen an der von den Auf -
und C o , ? ° " ° " en Linie in den Kreisen Groß - Strehlitz

�usurgenten Stillstand gekommen . Die von den

®toB=ctre6iife , 2,,nie verläuft nunmehr in den Kreisen

Kandrzin — 0011 Sosel - Oderhafen über Klodnitz -

b°' - Olsche��°' Slawentzitz - Ort . . Slawentzitz - Ferdinands -
Insurgenten di - Kreise Ratibor wurde von den

gesteckt . � üh- ih » ®tütte gesprengt und in Brand

In O st io m ö rmrn • r08e " " - - - - ändert .

�« monstrati o n/ »' " � Pv ' en ) fanden am 2. Juni Straßen -
irrationen gegen die Deutschen statt . Viele

Nchen Staates . Brandler entgegnete darauf , daß diese Verlesung
wenig Sinn Hab « , da die Richtlinien der Kommunistischen Jnter -
nationale doch nicht al » Grundlage der Märzaktion gedient
hätten . Es handele sich bei diesen Richtlinien doch nur um ein
theoretisches Gerüst für das große politische Problem .
für dessen Erledigung es Jahrzehnt « bedürfe . Auf die Frage
des Staatsanwaltes , in welcher Weise sich die Zentrale der
V. K. P . D. die Verwirklichung der Aufrufe gedacht habe , ant -
wortot Brandler noch einmal , daß es sich lediglich um die Er -
fllllung der acht Forderungen gehandelt habe . Er verwahrt sich
dagegen , daß man ihm als Kommunsst oder der kommunistischen
Zentrale zutraue , daß sie durch Aufrufe die Regierung stürzen
und die Rätemacht aufrichten wollten . Er zitiert Stellen aus
dem Spartakusprogramm , aus denen hervorgeht , daß die Kom -
munisten die Regierung nur übernehmen durch den Willen der
ungeheuren Mehrheit des Bolkes . Er verweist auf den Ausschluß
der K. A. P . D. . der beweise , daß die V. K. P . D. mit Sabotage
und individuellem Terror nichts zu tun habe .

Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam , daß der Inhalt der
Aufruf « nicht übereinstimme mit dem , was Brandler als seine
und der Kommunisten Auffassung dargelegt habe , und fragt
Brandler , warum er nicht seinen Einfluß gellend gemacht habe ,
daß solche Aufrufe und Artikel nicht erschienen sind . Brandler

bestreitet diesen Widerspruch und behauptet , daß seine Partei
nicht zum Kampf mit der Waffe aufgefordert habe , sondern daß
die Bewaffnung des Proletariats das Ziel des Kampfes gewesen
sei . Brandler bezeichnet die Dynamitattentate als blöden

Unsinn . Das strategisch « Ziel der Kommunisten sei . die Massen
zu erober « , das sei aber ein Prozeß von Jahrzehnten . Er wieder -

holt , daß das Ziel der Märzaktion die Erfüllung der acht Punkte
gewesen sei .

Der Staatsanwalt will zum Beweis , daß es sich um Hoch -
verrat handelt , ein Urteil aus Mitteldeutschland ver -
lesen . Der Vorsitzende lehnt es ab , ein in Mitteldeutschland ge -
fällte » Urteil als P r ä j u st i z anzusehen . Brandler macht darauf
aufmerksam , daß es im Berbrellungsgebiet der „ Roten Fahne "
nirgends zum bewaffneten Aufstand gekommen fei . Die Redak -

tion der „ Roten Fahne " habe während der Märzaktton
unterirdisch gelebt , er selbst habe während dieser Zeit
die Zeitung kaum zu sehen bekommen , hätte also einen Einfluß

gar nicht ausüben können .

Damit ist die Vernehmung des Angeklagten beendet , und es

erfolgt Zeugenvernehmung . Als erster Zeuge bekundet
der sächsische Wirtschaftsminister F e l i s ch , daß er Brandler seit
langer Zeit kenne , er ist sich nicht bewußt , daß Brandler jemals
in seiner politischen Tätigkeit zu Gewalttätigkeiten aufgereizt
habe . Er schildert sein politisches Zusammenarbeiten mit Brand -

ler während des Märzputsches . Er habe Vrandler als klugen ,
besonnenen Menschen kennengelernt .

Die Vernehmung wird fortgesetzt .

Deutsche wurden schwer mißhandelt , deutsche Geschäfte und

Wohnungen geplündert . Von der polnischen Arbeiterschaft
wurde die Entlassung aller deutschen Arbeiter der Waggon -
Fabttk erzwungen , und der deutschen Bevölkerung wurde mit
weiteren Plünderungen gedroht , wenn sie nicht sofort auswandere .
Die Polizei erwies sich als machtlos , erst abends wurde die Ruhe
durch Militär wieder hergestellt . .

50 MMionen Goldmark gezahlt
verlin , 4. Juni .

Der Reparationskommisston sind am 31 . Mai als zweite
Rate auf die eine Milliarde Eoldmark 50 Millionen Eoldmark
angeboten worden . Diese SO Millionen Eoldmark sind nunmehr in
gleicher Weise wird die erste Rat « von ISO Millionen Eoldmark
der Federal Reserve Bank in New York in Dollars überwiesen
worden .

Die lästigen Monarchen
TU . London , S. Juni .

Laut „ Daily Telegraph " haben die verschiedenen alliierten Ee -
sandten bei der Schweljer Regierung einen gemeinsamen Schritt
unternommen und darauf hingewiesen , daß der Aufenthalt des
Exkaisers Karl in der Schweiz eine lästige Verantwortung der
Schweizer Regierun « mit sich bringe . In Mitteleuropa und Jta -
lien würde erst ein Gefühl der Sicherheit herrschen , wenn der
Aufenthalt des ehemaligen Kaisers nach Spanien verlegt wor -
den ist .

Das Reich lehnt eine Einmischung in Braunschweigs « er -
fassnngvftreit ab . Das Braunschweigisch » Presseamt teilt mit .
dah das Reichsministerium des Innern zu der Eingabe der
Landtagsfraktion des Landeswahlverbandes an die Reichsregie -
rung in der braunschweigischen Verfassungsstreitfrage entschieden
hat , dah das Reich in dieser Cache , die einen Streit innerhalb
der Braunschweigischen Landesversammlung darstelle , nach der
Reichsverfallung nicht zuständig sei und daher leinen An -
laß sähe , sich mit der Angelegenheit zu befassen . — Ganz unsere
Meinung .

Vergeltung und Verantwortung
Ein armenischer Student hat den früheren tür »

kischen Erohwesir , einen der Haupturheber der Armenier »

Metzeleien , auf einer Straße Berlins niedergeschossen , und ein

Berliner Gericht hat den Täter freigesprochen . Ein frischer
Lufthauch in der muffigen Atmosphäre der deutschen Justiz .

In diesem Votum der Geschworenen kam die Stimme der

Menschlichkeit und des Gewissens unvermittelt zum Durch -
bruch , eine Stimme , die sonst überwuchert wird von partei -
politischen Vorurteilen und engbegrenztem Klassenegoismus .
Wenn diese Stimme diesmal lauter erschallte , so ist es wohl
dem Umstände zuzuschreiben , daß nicht nur die Geister der

Hunderttausende hingemordeter Armenier im Gerichtssaale
zu Moabit das europäische Kulturgewissen wachrüttelten ,
sondern auch , daß es sich um eine Tat handelte , die nicht ,
wie das so häufig bei Urteilssprüchen deutscher Ecschwore -
nengerichte der Fall war , das rechtliche Empfinden trübte

zugunsten der mächtigen und besitzenden Schich -
ten des j u n k e r l i ch - k ap i t a l i st. i s ch e n Deutsch »
l a n ds .

Würde ein solcher Freispruch möglich gewesen sein , wenn !
es sich um eine Tat gegenüber einem deutschen Talaat Pascha
gehandelt hätte ? Die Frage stellen , heißt sie verneinen .
Wochen und Monate vorher hätte der deutschnationale Mob
den Kopf des Mörders gefordert , und eine bis zur Raserei
aufgestachelte „patriotische " Menschenmenge hätte auf die
Geschworenen den denkbar stärksten Druck ausgeübt , um sie
zu einem Bluturteil gegen den verruchten Mörder zu ver -

anlassen , der einen der „ Großen der Nation " niedergestreckt
hätte .

Denn als die Großen der Nation werden ja noch Ijeute,
fast drei Jahre nach der Revolution , im republikanischen
Deutschland lene Leute gefeiert , die eine Blutschuld auf

ihrem Gewissen haben , die nicht geringer ist als die Talaat

Paschas und Enver Paschas . Deutsche Monarchen ,
deutsche Minister , deutsche Generäle sind es

gewesen , die die ungeheure Blutschuld des Weltkrieges auf
sich geladen , die ihr eigenes Volk in den Weltkrieg gehetzt ,
die die oft sich darbietenden Friedensmöglichkeiten zerstör »
ten . um die Macht des deutschen Jmperialis »
mus über die ganze Welt fest zu begründen ; die auch ruhi «
gen Blickes andere Völker , die in ihre Gewalt gege »
ben und von ihnen abhängig waren , in Tod und Vernich «
tung trieben ; die die belgischen Greuel und Deports »
t i o n e n auf ihr Gewissen nahmen , die Löwen ebenso wie

Kalisch fast dem Erdboden gleichmachen ließen ; die von
Monat zu Monat sich damit brüsteten , daß sie noch so viele

Hunderttausende Tonnen feindlichen Schiffsraumes mit
Mann und Maus versenken ließen , die über die Versenkung
der „ Lusitania " triumphierten und ein ganzes großes Volk
in ein Delirium kannibalischen Entzückens versetzen ließen ,
daß den Feinden dieser Schlag zugefügt war . Dieses und

noch viel anderes mehr kann den deutschen Gewalthabern
noch heute ins Gesicht geschleudert werden .

Und das Ergebnis ? Werden jene , die den Krieg an »

gezettelt und geführt , die den Frieden sabotiert und die

Menschlichkeit mit Füßen getreten , auch nach dem kriegeri »
schen Zusammenbruch und nach der sogenannten nationalen

Erneuerung zur Verantwortung gezogen oder mindestens
als die moralisch Schuldigen an den Pranger der Geschichte
gestellt ?

Ein Blick in das Getriebe der deutschen Politik zeigt , daß
das Gegenteil der Fall ist . Denn heute noch spreizen
sich die Helfferich und Ludendorff , die Stinnes und Etrefe »
mann im Vordergrunde der deutschen Politik . Ob sie in
der Regierung oder in der Opposition sitzen — immer läuft

hinter ihnen die große Masse der politisch einflußreichen und

mächtigen Schichten des deutschen Volkes her . Und imm - " >

findet sich noch bei den Wahlen eine Mehrheit , die dskl

Trägern dieser Politik , ob sie mit deutschnationalen Zun -
kerstiefeln oder demokratisch frisiert auftritt , die Stimmen

gibt und damit das Schicksal des deutschen Volkes in die

Hände jener Parteien legt , die Deutschland als ein Kaiser »
reich betrachten , aus dem der Kaiser nur herausgegangen ist ,
jenen Klasseninteressen und Klassenvorurteilen in jenen
innen - und außenpolitischen Anschauungen wurzelt , d i e

zum Krieg und zur Katastrophe und spä »
ter zur namenlosen Verelendung des deut »

schen Volkes führen mußten .
Wer unsere Anschauungen kennt , wird uns nie den Ge -

danken zu unterstellen vermögen , daß wir gegenüber den

deutschen Kriegsverbrechern eine ebensolche Rachejustiz das
Wort reden , wie sie von einem armenischen Fanatiker Ta -
laat Pascha gegenüber geübt worden ist . Wir b e k ä m p -

fen den Terror in jeder Form . Wogegen wir uns
aber mit aller Leidenschaft wenden , ist jene Gleichgül »
t i g k e i t und Gleichmütigkeit , die in breiten Schich -
ten des deutschen Volkes gegenüber der Frage der
Kriegsschuldigen und Kriegsverbrecher zu
verzeichnen ist . Denn diese Frage ist größer und umfassen »
der als die Frage der Aburteilung jener Leute , die wegen
ihrer Verbrechen an wehrlosen Gefangenen und in den
Etappengebieten vor das Reichsgericht in Leipzig zitiert
werden .



Diese Frage bedeutet vielmehr eine völlige llmkeh -
rung jener Aiacht - und Eewaltbegriffe , die
tief in der Psychologie des deutschen Volkes wurzeln und

auch in breite Schichten der Arbeiterschaft eingedrungen sind .
Sie umfaßt die Frage der Rückkehr zu jener großen
M e n s ch h e i t s i d e e , die die tragende Idee des Sozia -
lismus aller Schattierungen bildet . Diese Menschheitsidee
hat uns hinausgetragen über jene Barbarei der Ludendorff -
Periode .

Das raffiniert ausgeklügelte System des kapitalistischen
Zeitalters , das die Taten und die Verantwortungen unter
die einzelnen Mitglieder der menschlichen Gesellschaft ver -
teilt , hat jene zivilisierte Barbarei geschaffen ,
deren Lenker und Schöpfer mit sauberen Händen und mei »

ßen Handschuhen hinter den Regierungstischen thronen kön -

neu , während die von ihnen beauftragten niederen Volks -
genossen die Rolle der Soldaten , Eeiöngnishüter , Henker
usw . spielen müssen . Tolstoi hat in einer seiner sozial -
philosophischen Abhandlungen mit Recht darauf hingewie -
sen , daß die Todesstrafe schon längst abgeschafft worden
wäre , wenn diejenigen , die die Todesurteile fällten , auch
selbst verpflichtet wären , die Urteile zu vollstrecken .

Tolstois Wort kann gegenüber allen Handlungen der

bürgerlich - kapitalistischen Staatsmänner , der Generäle ,
Staatsanwälte , Richter usw . angewandt werden . Die hoch -
edlen Herren sitzen wohlbehütet und wohlversorgt in ihren
Staatszimmern . Schlössern und Palästen und lassen die
„ Wsvrn piepe " , jene vielköpfige namenlose Menge , die nur
auszuführen hat , was ihnen von oben her befohlen wird ,
jene verbreckerischen Handlungen ausführen , die aus staats -
politischen oder wirtschaftspolitischen Erwägungen von die -
sen als notwendig erkannt wurden .

Schlägt endlich die Stunde , wo sich dieser . . Mssr » plsps " ,
erleuchtet von der Idee des Sozialismus , auf feine eigent -
liche Bestimmung , auf seine ausschlaggebende Be -
d e u t u n g im wirtschaftlichen und staatlichen Leben und ,
was noch wichtiger ist , auf die hohen Ideale der Mensch -
l i ch k e i t und Gerechtigkeit besinnt , so ist auch jene
Stunde gekommen , wo eine ihrer Verantwortung bewußte
menschliche Gemeinschaft durch « inen anders ge -
richteten Aufbau der Gesellschaft Vergeltung übt an den
Sünden der Vergangenheit , die von einer glücklicheren freie -
ren Generation als eine traurige Phase mensch -
licher Barbarei betrachtet werden wird .

Verherrlichung der Armeniergreuel
Unsere Deutschnatlonalen bleiben sich gleich . Mit unverhohlenem

Zynismus rechtfertigen sie jede Schandtat , die vom kaiserlichen
beer und seinen Offizieren begangen wurde , ohne sich indes zu
entblöden , über die Verbrechen „ der anderen " zu schimpfen .
Zhre Eisenstirnigkeit in der Verteidigung des alten Systems geht
« weit , daß sie auch die Verbrechen der mit dem kaiserlichen
Deutschland verbündeten Völker rückhaltlos decken . Der Frei -
i p r u ch des Armenier » T e i l i r i a n ist allgemein mit Befrie -
digung aufgenommen worden , und man kann mit » ollem Recht
agen , daß dieses Urteil dem Volksempfinden entspricht , trotzdem
es in keiner Weise durch irgendeinen äußeren Druck zustandege -
iommen ist .

Nicht so die „ Deutsche Tageszeitung " . Um zu beweisen , wie
veit sie und die von ihr vertretene Politik dem Volksempfinden
' . nt fremdet ist , verherrlicht fie den Armenierfchlächter Talaat

siafcha und beschimpft das Armeniervolk in der gemeinsten Weise .
sicher ist , daß es wesentlich die Sinnesgemeinschaft der Brutali -
Lt und der rücksichtslosen llnterordung aller menschlichen Gesetze
mter sogenannte Staatsnotwendigkeiten ist , die die „ Deutsche
Tageszeitung " und ihr « Gesinnungsfreunde den türkischen Massen -
» ördern beisprtngen läßt . Man lese folgenden Grguß :

Talaat Pascha , der groß « türkisch « Patriot , « in Mann de » rein -
len Streben » , ist einem Morde zum Opfer gefallen . Und der
Nörder ist ein Angehöriger eines Volkes , das inseinerMehr -
>« it de » Hochverrats bezichtet werden muß , dessen
ich Engländer und Russen zur Zerstückelung der Türkei bedienten .
xibei bleibt es , und diese Tatsach « kann durch kein « in Volksrache
«tauchte psychologische Scheingrund « aus der Welt geschafft
»erden .

Die Apfelsine
Au » zwei Moskauer Briefen veröffentlicht da » „ Tagebuch " fol -

ende ergreifend « Stellen , die mehr Einblick in da « russische Leben

ewähren , al » ganze Bücher .
1». April 1921 .

„ - - - Und noch eine Nachricht , welche Sie traurig stimmen
»ird , alter Freund : Die Schauspielerin Murawwa vom Künstler -
»eater Etanislawskys ist schwer krank . Seit einem Monat

ungert fie — bei ständig erhöhter Temperatur , weil ihr Magen
lese » entsetzliche Brot und den Roggenbrei , von dem wir uns
un schon über 1 Jahr ausschließlich nähren , nicht mehr verträgt .
! ie hat Fieberphantasien , die sie die Umwelt gar nicht mehr er -
mnen lassen und in welchen sie immer wieder nur von einem

inzigen Wunsche spricht : Von einer Apfelsine . — Der Arzt sagt «
tir gestern , es sei die » eine derartig « Sehnsucht , daß er nicht für

usgeschlossen hielte , die Muratowa wieder gesund zu machen ,
« enn ihr dieser Wunsch erfüllt werden könnte . Ließe sich da »

icht irgendwie arrangieren , lieber Freund ? Wäre es Änen
icht möglich , durch eine der Sowjet - Delegationen wenigstens eine

inzige Apfelsine hierher zu schicken ?
Erinnern Sie sich und andere gute Leute an die unvergeßlichen

lbend «, welch « wir der Muratowa verdanken . Denken Sie an

jre Charlotte Zwanowna in Tschechows „ Kirschgarten " , an ihre
Kutter in „ Onkel Wanja " — und daran , was diese Frau jetzt

nter den furchtbarsten Umständen leidet . Versuchen Sie mit allen

Kitteln , die Ihnen zur Verfügung stehen , dieser großen Künstlerin

»enigstens ihren letzten Wunsch zu erfüllen , denn hier ist keine

lpfelfine aufzutreiben , trotzdem wir bereit wären , Unsummen

afür zu bezahlen . "
2 Wochen später .

, „ - - - - Die Muratowa ist inzwischen gestorben . Wieder

jt Rußland um einen wertvollen Menschen ärmer . Kann man

a » « inen natürlichen Tod nennen ? — Und ihre heißersehnt «
lpfelflne hat fie doch nicht bekommen .

Für uns aber ist dieses Wort „ Apfelsine " ein ungeheure »

iymbol geworden und Sie würden staunen , wie oft wir dieses

ßort jetzt in unserem Kreise hören . Es ist un » ein Symbol für

lle », dessen wir beraubt worden sind , für alle », was es bei Ihnen

ort draußen gibt , für alles , woran wir schon selbst die Erinne -

ung verloren haben , dessen Duft , Schönheit , Freiheit und Seele

,ir nur noch im Traume erleben . „ Apfelsine " ist für un » ein

» armes Zimmer , ebenso wie ein sattes Kind , eine

inktionierende Wasserleitung , wie ein neues Buch .

Apfelsine " ist uns ein paar g a n z e S t i e f e l und eine Reise ,

ine sorglos « Stunde und eine Meinungsfreiheit , und vor

Dieser Mord ist aus deutschem Boden geschehen und ist nngesühnt >

geblieben . Deutschland aber hat bisher als ein Rechtsstaat gegsl -
ten . Und nun dürfen plötzlich auf seinem Boden Angehörige exo -
tischer Völker ungestraft ihre Privathändel austragen .
Es wäre wahrhaftig kein Wunder , wenn demzufolge Monte -

negriner und Albanesen eines Tages sich dahin verständigten , daß
sie die Schlichtung ihrer Familien fehden und die durch sie gegebene
Blutrache auf deutschen Boden verlegen wollten .

Zum Tröste der „ Deutschen Tageszeitung " kann gesagt werden .

daß gerade dieses Urteil das Ansehen Deutschlands als eines

Rechtsstaates , das besonders in den letzten Jahren sehr schadhaft

geworden war , nur heben wird .

Die Waffenbrüder
Die Kommunisten üben sich wieder einmal in treuer Ka -

meradschaft mit den Dculschnationalen . Sie sind eines

Geistes mit ihnen , und ihr politischer Kampf lebt ebenso wie

der Kampf der Teutschnationalen von der demagogi -
s ch e n Lüge . Diesmal verbreiten die Kommunisten zwecks
Aufpäppelung ihrer völlig dahingeschwundenen Bedeutung
neue Unwahrheiten über unsere Partei . Die „ Rote Fahne "
macht das so:

Crispien hat es verkündet : Die Unabhängigen wollen dem
Kabinett Wirt freien Spielraum lassen .

Gibt es eine grausamere Verhöhnung der Arbeitermassen ,
als dieses Wort Crispiens ?

Freien Spielraum oem weißen Terror ! Freien Spielraum
den konterrevolutienären Staatsanwälten ! Freien Spielraum
den weißen Ka : ,md der Orgesch ! Freien Spielraum den

Sondergerichtcn ! �reien Spielraum der Schwerindu¬
strie ! Freien Spielraum den Wucherern und Schie -
bern !

Das ist das Programm der Wirth Bauer . Die Unabhängi -
gen , die dieser Regierung das Vertrauen aussprechen , machen
dieses konterrevolutionäre Programm zu dem ihren .

Die Unabhängigen find den Arbeitern gegenüber für die
Blut - und Schandtaten dieser Regierung verantwort -
lich .

Das ist zunächst eine Unwahrheit , wie der letzte Ab -

satz der Erklärung unserer Fraktion beweift » der
wie folgt lautete :

Wir werden auch weiterhin die Regierung streng sachlich nach
ihren Taten beurteilen und behandeln und die Klassen -
interessen des Proletariats ihr gegenüber
mit aller Entschiedenheit vertreten . Wir lehnen
e » aber ab , uns als Borspann für nationalistisch « Treibereien ,
die aus den Sturz der Rrgierung und die Wiedererrichtung
eine » reaktionären Regimes hinarbeiten , irgendwie wißbrau -
chen zu lassen .
Don der Gewährung freien Spielraumes für die

Regierung Wirth kann also nicht die Rede sein . Und nie -

mand weiß so genau , wie die Mitglieder der Regierung
selbst , daß jede reaktionäre Anwandlung der Regierung
unseren vollen Wider st and hervorrufen würde .

Der Sturz der Regierung Wirth aber hätte im gegen -
wältigen Augenblick zweifellos die Errichtung eines r e a k -

tionärenRegimes zur Folge , von dem der letzte Satz
unserer ErNärung spricht . Die nach den Wünschen der

Kommunisten gestürzte Regierung Wirth würde abgelöst
werden durch eine Regierung , die nur mit der Unter -

st ü tz u n g der Deutschnationalen eine Parla -
mentsmchrheit bilden könnte . Die Taktik der Kommunisten

läuft also darauf hinaus , einer Regierung die Steigbügel

f
halten , die nicht nur die Deutschs Volkspartei in sich

ließen , sondern auch unter dem Einfluß der

eutschnationalen stehen würde . Welche innen -

und außenpolitischen Wirkungen ein solcher Wechsel der Re -

gierung haben würde , brauchen wir nicht ausführlich dar -

zustellen . Wir stnd gewiß , daß die deutschen Arbeiter da -

für wenig Verständnis aufbringen werden .

„ Freien Spielraum dem weißen Terror " , schreibt die

„ Rote Fahne " . Wir erinnern daran , daß sich der Reichs -
kanzer deutlich für die Begnadigung der Opfer der Sonder -

gerichte ausgesprochen hat , bei deren Betrachtung man nur

» m Zweifel fein kann , ob sie als Opfer der kommunistischen
Wahnsinnstaktik oder des weißen Terrors zu werten find .
Wir denken nicht daran , dem Reichskanzer Lorbeeren auf
Vorschuß zu streuen . Aber wir wollen ihm Gele -

allem , vor allem , treuer Freund , ist „ Apfelsine " dl « heiße , uns

zu Tränen erschütternde Sehnsucht . Wieder einmal mit der ganzen
Welt verbunden zu sein und von Menschen ebenbürtig betrachtet

zu werden .
Die Muratowa ist tot , wir standen um ihren Sarg und in eines

jeden Kopf zitterte der Gedanke : Wer wird der nächste fein ?
Und : Gibt es für uns noch eine Apfelsine ?

- - - - -

"
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Zwei Komödien
So ziemlich da » «inzige Theater , dem man auch heute noch an -

merkt , daß Deutschland so etwas wie eine Revolution gehabt hat ,

scheint das Staatliche Schauspielhaus zu sein . Es führt seit 1918
nicht nur einen anderen Namen , es hat auch neue Schauspieler ,
«ine neue Leitung und sogar ( und das ist immer noch das wich -
tigste an einem Theater ) , einen neuen Spielplan .

Auch die beiden Komödien , die jetzt zu Beginn de » Sommers
hier gespielt werden , wären in diesem Haufe wohl kaum geduwet ,
solange es noch „königlich " war , oder vielmehr hieß .

Revolutionär sind deide Stücke nun allerdings nur in sehr
bescheidenem Maße . Ihr Witz ist nicht sehr scharf , sondern harmlos
und gutmütig . Immerhin , sie kämpfen beide mit ihrem gutmüti -
gen Witz . Di « ein « gegen die Phrase von der „ großen Zeit " des

Krieges , die andere gegen die Dummheit und Heuchelei heutiger

„ S roh " heißt die Bauernkomödi « von Hans Johst . Sie
macht den Patriotismus der Bauern während der sogenannten
„ großen Zeit " lächerlich , oder vielmehr die üble Mischung von Pa -
triotismus und Geschäft . Diese Bauern . gipsern " dem Krieg ihre
Söhne mit großartiger Gebärde — aber ihr Getreide , an dem sie
im Schleichhandel so schönes Geld verdienen können ? Nein ! Da
hört der Patriotismus auf ! Diese gemeinste aller Gesinnungen ,
vi « zwar das Leben der eigenen Kinder „opfert " , das zusammen -
gelogen « Geld aber mit Zähnen und Krallen verteidigt , diese
edle Art von Menschentum hätte wohl eine schärfere Geißelung
verdient , als Johst ihr «rteiit . In seiner Komödie werden die
braven Bauern , die ihr Korn al » Stroh deklarieren , um es vor
der Beschlagnahm « zu retten , von «in paar vergnügten Gaunern
bloß um ein paar Taler geprellt , und müssen machtlos zusehen ,
weil ihr schlechtes Gewissen ihnen nicht ertaubt , die Polizei zu
rufen . Das ist etwas zu harmlos , doch sonst recht nett dargestellt .
Aber von den dreien ist ein Akt zu viel . Der mittlere könnte ohne
weiteres fehlen .

ie Fliege " , ein « Posse in einem Akt von Leonhard
S ch r i ck e l , macht sich lustig über Justiz und Beamtentum . Dem
neuen Bezirksamtmann fällt eine Fliege ins Bier — und aus
diesem kleinen Anlaß entsteht beinahe etwa » wie ein Weltgericht :
das ganze Dorf entpuppt sich als eine Bande von Schiebern . Be -
irügern usw . Jeder hat etwas auf dem Kerbholz und jeder be -
schuldigt den andern und der Gutsbesitzer ist der schlimmste. Der
Bezirksamtmann rechnet schon 190 Jahr « Zuchthaus zusammen
und schreibt einen ganzen Berg von Wien voll . — da entpuppt stch

! genheit zur Erfüllung seines Versprechens

geben ! Und im übrigen werden wir abwarten und .

getreu unserer Erklärung , die Regierung nach ihren Taten

beurteilen .

Die wahren Revolutionäre

Der Reichstag hat am Sonnabend über das folgende Miß »

traueusvotnm der Kommunisten abgestimmt :

„ Der Reichstag stellt den arbeiterfeindlichen Charakter der

Regierung und ihrer Erklärung fest . Der Reichstag ver -

sagt der Regierung das nach Artikel 54 der Reichsverfassung

erforderliche Vertrauen . "

Es entbehrt nicht des Reizes , daß der Antrag der Kommunisten .

wie er zuerst vom Präsidenten verlesen wurde , aber folgenden ,

Wortlaut hatte :

„ Die Fraktion der Vereinigten Kommunistischen Partei
Deutschlands stellt den arbeiterfeindlichen Charakter der Regie -

rung und ihrer Erklärung fest . Sie spricht der Regierung das

schärfste Mißtrauen aus und sagt ihr den schärfsten Kamps an .

Wir wissen nicht , was die Kommunisten veranlaßt hat , inner -

halb weniger Minuten das „schärfste Mißtrauen " und den

„schärssten Kampf " gegen die Regierung aufzugeben . Sollte es d e

Rücksicht auf die Geschäftsordnung des Reichstages gewesen sein so

zeigt das neben der Unkenntnis dieser Maulhelden auch i . zre

Anpassungsfähigkeit an die gegebenen Möglichkeiten , d " ;

sie anderen immer zum Vorwurf machen .

Neue Zuchthausurteile
Vor dem Ausnahmegericht in Elberfeld hatten sich am Frei -

tag die Teilnehmer an dem Bankraub in Mettmann zn

verantworten . Angeklagt waren die Arbeiter Wo che S ch m i s

und E ch a a l . sämtlich aus Düsseldorf . Die Angeklagten sind

Mitglieder der Kommunistischen Partei . Sie kamen am Lster -

montag als Stoßtrupp aus Düsseldorf nach Mettmann , prokla -

mierten dort die Diktatur des Proletariats und begannen die

Aktion damit , daß sie die Bank um etwa 5<X> 999 Mark erleichter -

ten . Der Angeklagte Schmitz ist bereits wegen schweren

Diebstahls mit Zuchthaus und Gefängnis vorbestraft .

Der Bankraub wird mit irgendeiner politischen Handlung schwer

in Einklang zu bringen sein , denn von dem abgehobenen Gel »

wurde nur ein Teil zur Löhnung der „ Roten Armee verwendet . �

Schmitz hat 190 900 Mark in seine eigene Tasche gesteckt . Das

übrige Geld ist von einem gewissen Jäckel b ei seit « gebracht
worden . Jockel konnte bisher nicht ermittelt werden . Das Ee -

richt verkündete folgendes Urteil : Schmitz 7 Jahre Zuchthaus ,

Woche 4 Jahre Eefängni « , Schaal 6 Monat « Gefängnis .

In Halle hat das Ausnahmegericht am Freitag den Ge -

meindeangestellten Karl Schiepe aus Ammendorf zu 5 Jahren

Zuchthaus verurteilt . Der Angeklagte war Obmann des Ammen «

dorfer Aktionsausschusses : er hatte das Verpflegungswesen fu »
die bewaffnete Arbeiterschaft unter sich. Schicpe gab an . daß er

unter dem Zwange des Hölz gehandelt habe . Er habe wohl

einige Requisttionen vornehmen zu lassen , aber nur , um auf diese

Weise Plünderungen zu verhindern . Der Angeklagte ist in der .

Hauptsache durch Gesinnungsgenossen hereingelegt worden , die ihn

belastet haben , um für sich eine mildere Strafe zu erzielen .

Bor dem Ausnahmegericht in Nordhausen wurde der

Z9j ährige Arbeiter Hans Hornnickel aus Sangerhausen zü
drei Jahren Zuchthaus verurtcilt . Er soll als Rädelsführer am

Aufruhr beteiligt gewesen sein und durch Sprengungen die

Eisenbahnanlagen schwer beschädigt haben .

Verftilndigung im Streik im Waldenbueger Revier . Vom
Reichsarbeitsmmlsterium wird mitgeteilt : Bei den Verhand -
l un gen , die am 3. Juni 1921 im Reichsarbeitsministerium mit

den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Walden - �
burger Bergbaubezirks geführt worden sind , wurde eine Ver -

einbarung getroffen , die im Sinne des Schiedsspruchs vom

18. Mai 1921 zunächst eine Lohnerhöhung gewährt unv

eine weitere im Anschluß an die bevorstehend « Aenderung des

Kohlensteuergesetzes in Aussicht nimmt . Die Parteien haben siw

die endgültige Stellungnahme zu dieser Vereinbarung noch oorbe -

halten , doch ist zu hoffen , daß auf dieser Grundlage ein baldiger

Abbruch des Streiks erfolgen wird .

Steuerpläne in Ungarn . Der Finanzminister Hegedus erklärte

einem Mitarbeiter des „ Magyar Orszag " . daß er innerhalb zwe »
Wochen der Nationalversammlung einen Gesetzentwurf über dw

Vermögensablösung der Immobilien unterbreiten werde .

der Gutsbesitzer als ein Verbindungsbruder von ihm — und di «

dräuenden Wolken der Justiz lösen sich in eitel Wohlgefallen auf -
Und da sich unter den „ Angeklagten " sogar noch eine uneheliche
Tochter des Herrn Amtmanns findet , so ist schließlich er . der Hütek
des Gesetzes , der , der klein und häßlich ist und angeblich sich davon -

macht .
Dies « JustizkomSdi « ist gewiß nicht besser als die vorhergehend «

Bauernkomödie : aber fie wirkt viel lustiger und lebendiger , weil

sie besser gespielt wird . Ernst Legal gab den Amtmann auf
oie Art , mit der Gülstorf zu wirken pflegt , aber mit ganz eigenen
Mitteln : schnell , nervös , leise und sehr komisch . Wie er im Eiste
des Gefechts eine Stehleiter hinauf und an der anderen Seite
wieder hinunterläuft , wie er seinen Mantel sogar im Publikum
sucht , das ist , zwar nicht lehr neu , aber ganz reizend gemacht .
Ihm sind alle komischen Wirkungen des Abends zu danken . 2>t
der anderen Komödie war eigentlich nur Max Pohl als Müller -
bauer gul und ziemlich echt . Alle anderen waren mehr Salon -
al » Landbewohner . Und nun gar der Dialekt ! Das soll sächsisch
sein ? Dann spricht der ganze Kursürstendamm sächsisch .

Hans Siemsen

Da » Gedächtnis der Blinden . Daß die anderen Sinnesorgane
bei Blinden sehr fein ausgebildet werden , und ihnen dadurch ein

gewisser Ersatz für das Augenlicht entsteht , ist eine altbekannte
Tatsache . Aber auch auf die Entwicklung des Gedächtnisses kann
die Blindheit von Einfluß sein . Das zeigen die Untersuchungen .
die Josef O. Berte » an einer Anzahl blinder Kinder vorgenommen
hat . und über die in der �. Deutschen Medizinischen Wochenschrift l
berichtet wird . Dem Arzt gelang der Nachweis , daß das Gedacht -
nis des blinden Kindes wesentlich besser ist als das de »

sehenden , und zwar war die » auf allen Stufen der Intelligent
der Fall . Es stellte sich heraus , daß blinde und sehende Mädchen
einen größeren Gedächtnisumfang haben als Knaben . Das 6�
dächtnis wird sowohl beim Sehenden wie beim Blinden vom st '
zialen Milieu beeinflußt . Doch ist die Geschwindigkeit der Repie -
duktion bei Blinden schneller als bei Sehenden , und zwar in uw

so höherem Grade , je größer die Intelligenz und je besser da '

soziale Milieu ist . Der Umfang des Gedächtnisses steht zur �

Produktionszeit in umgekehrtem Verhältnis .
Der Klavierverbrauch des Kino « . Welche gewaltige Anfällst '

rungen das Kino an ein Klavier stellt , kam kürzlich bei einer engl ' -
fchen Gerichtsverhandlung zur Sprache . Ein Zeuge erklärte , da »
ein Klavier nach dreimonatigem Gebrauch in einem Kino u "

brauchbar fei . und der Richter berechnete daraufhin : „ V>�
Klaviere in jedem Jahr bei 4090 Kinos macht 19 090 Klavier »
im Jahr . Ein gute « Geschäft für die Klavierfabriken ! " Ave -
die Sache hat « inen Haken , da die Klaviere im Kino , auch roeuu
sie unbrauchbar sind , noch weiter gebraucht werden .

Tages - Netizen
St », ! »«»«?. Kcilt « statt . Margareth «" . . Bahime" . « argen «ffiau ohne Schatte' ' '
An» da » « » IM, . 3 » tlailer - griedrich - Maseam stn » «intiittafret » WcrN' JJ

»o» jetzt a6 Mittwach »nd Sannaien » fftalt MItlwoch and Freit - gf . - �
Da , im Enlltehen b- grltseae Schlatzmustn « lckanstgewerbemiM »«)
»ach »icht bestchtiat ward «».



Streik und Erwerbslosenunterstützung
�

Zu unletem Artikel „ Entziehung der Erwerbslo�enunter -
ftützung " in der Abendausgabe vom Sonnabend ist ergänzendnoch zu bemerken , dah gegen die von uns angeführte Entzie -bung der Reichsbeihilfe zur Erwerbslofenfürforge auffechs Wochen , von der ein nicht näher bezeichnetes Kreiswohl -fahrtsamt betroffen worden ist , sofort Bedenken erhobenworden stnd . Der Reichsfinanzminister hat darauf einen befon -deren Bescheid gegeben , der nunmehr im „ Reichsarbeits - Blatt -zur Veröffentlichung kommt . Dieses Schreiben rückt die ganzeAngelegenheit in ein höchst sonderbares Licht und zeigt vorallem , wo diejenigen sitzen , die einer Entziehung der Erwerbs -losenunterstützung gegenüber den Erwerbslosen , die ihre Arbeits -stelle infolge eines Streiks verloren haben , das Wort reden .Der Reichsfinanzminister erklärt , daß auch er die leider nichtnäher erläuterten Bedenken erwogen habe , aber er habe sie mitRücksicht darauf zurückgesetzt . datzderpreutzischeMinisterf ü r V o lkswohlfahrt i n Uebereinstimmung mit
bfm F ' nanzminister die Entziehung der Bei -wort - t hat . Der letzte Absatz des Schreibensdes Reichssmanzmlmsters lautet :

die preuhischen Herren Minister
die einmal ausgesprocheneEntziehung der Reichsbeihilfe aufrechterhalten . "

» Reichsbeihilfe erfolgte ursprünglich am
LÄ - rn 21, f0 3U « ner Zeit , als Et - gerw - ld Wohl -
mar � Ludemann Finanzminister in Preuhenwar . Nur weil diese beiden Herren also der Meinung huldigten .

rc
ße f 5 Streiks Entlassene keine Berechtigung

w, ? wwpfang von Erwerbslosenunter st ützungyaoen und dag eine lokale Behörde dafür bestraft werden mutz .
ulttnBl,e vblc Unterstützung dennoch an solche Erwerbslose zahlt .lay stch der Reichsfinanzminister zu seinem Schritt veranlaht .Die ganze Aktion stützt sich auf die Verordnung vom2 ». I a n u a r 1 3 2 0 . die in der Tat die Auszahlung von Er -
werbslosenunterstützung in den gekennzeichneten Fällen unter -
sagt . Das ist in der Oeffentlichkeit nie genügend beachtet war -
den , und es ist daher zu begrühen , datz durch den geschilderten
Vorgang die Aufmerksamkeit von neuem daraus gelenkt wird .

�Das preuhische Ministerium steht unmittelbar vor der Reubil -
oung . Das neue Ministerium wird Gelegenheit zur Erfüllung
eine schönen Pflicht gegenüber einer von drückender Arbeits -
losigkeit heimgesuchten Schicht der Bevölkerung finden , indem es
sofort dem neuen Wohlfahrtsminister sowie den neuen Finanz -
minister veranlatzt . datz sie ihren im Schreiben des Reichsfinanz -
Ministers erwähnten Standpunkt verlassen , und indem sie
ferner sofort Schritte zur Beseitigung jener Bestim -
mung der Verordnung vom 26 . Januar unternehmen .
Diese Bestimmung ist in einer Zeit , in der das Unternehmertum
Streiks provoziert und « ussperrungen vornimmt , um Betrieb » .
einschränkungen grötzeren Umfange » durchzusetzen , unmöglich .

Unwetter in aller Welt
In der letzten Woche sind über verschiedene Gegenden schwer «

Unwetter niedergegangen . Im Altvatergebiet ( Mährisch -
Schlesien ) haben Wolkenbrüche in verschiedenen Ortschaften großenSchaden angerichtet . Der Verkehr ist auf Wochen gestört , viele
Industrieanlagen wurden vernichtet .

Sonnabend abend sind in einem grohen Teile des rheinisch -
westfälischen Industriegebietes und der landwirtschaftlichen Ee -biet « des Regierungsbezirkes Arnsberg schwere von wollen -
bruchartigem Regen und außergewöhnlich starken Hagelschlä -gen begleitet « Gewitter niedergegangen . Der m Feldern ,warten und Wäldern angerichtete Schaden ist beträchtlich .
n ? Mtag nachmittag entlud sich über das MaingebietwÄtee' w " ira " flutJ ein feit Jahren nicht erlebtes Un -
B l \ k \ �erall durch u e b « r f ch w e m m u n g e n und
St . n?« llu . 9 1 protzen Schaden verur acht «. An verschiedenen
richtet « e�ieblick.-« Ita ' n blc Stratzenbahnleitung ein und
abgeschleptp i�erdem u » " L. Einige Wagen mußten beschädigt

. werden . Ungeheure Wasiermengeu verw - ndelten .»i .
. t Etraßenreihe «
sich in die Keller

Ungeheure Wasiermenge «namentlich im Stadtteil Sachsenhausen , ■
bje Kellet

binnen kurzer Zeit in tiefe Seen , deren Fluten M
fortgerisien .

ergossen . Auf dem Main wurde erne Badeanst
� die

Eine Anzahl der dort weilenden Badegaste mußte vurmRettungswache in Sicherheit siebracht werden ,
„ � „ kenlan -

Auch verschiedene Gebiete des b ad i�a >en �
es wurden am

— vi . , uievlere des badischen Frankenlanbes wurden am Sonntag von einem schweren Unwetter heim -gesucht , so vor allem die Gegend um Buchen , der T a u der -g r u n d . Lauda und Distelheim . In Buchen hat es fast andert¬halb Stunden gehagelt . Di « Ernte ist vernichte t u n ddas Obst von den Bäumen geschlagen . Di « Hage » »korner lagen stellenweise bi » zwanzig Zentimeter hoch . DerEchadeni st unabsehbar .Auch in Amerika hat ein Unwetter gewütet . So wird ausP u e b l o im Staate Colorado gemeldet , datz dort schwereWolkenbrüche niedergegangen sind und g r o tz e U e b « r s ch w e m-m u n g e n hervorgerufen haben . In Pueblo stürzte das WasierK Fuß tief in den Gefchäftsteil der Stadt und überschwemmtedenselben gänzlich . Di « Zahl der Ertrunkenen wird aufinsgesamt fünfhundert geschätzt . Das Elend in Pueblo chtgroß : Tausende von Menschen haben Haus und Ho ? verloren .Die ganze Nacht hörte man aus den Trümmern eingestürzterHäuser das Wehgeschrei der Verunglückten . Das stürmisch « Wettererschwert die Rettungsarbeiten , und die mit Lebensmitteln surdie Notleidenden ausgesandten Eisenbahnzüge bleiben aus derStrecke liegen , da die Schienenwege zerstört und .

- - -. . . . �. Duiuiuiionen wiro cer mepuolil ioujoiji innen -" '
«�npolifisch ein großer Dienst erwiesen . Der Repnblika -

ÄM. oLhrerbund ist bereit , durch aufklärende Vortrage die� unterstützen und stellt seinen Nachrichtendienst überb argen gehaltene Waffenlager »legaler Orga -
datz d?. "« jederzeit in den Dienst der Regierung . " Wir erwarten ,vag die Regieruno von diesem Anerbieten Gebrauch macht .

Demokraten und Grotz - Berlin
Am Freitag hat die „Arbeitsgemeinschaft demokratischer Mit -

glieder der städtischen Körperschaften in Groß - Berlin " zur Frage der

Einheitsgemeinde Stellung genommen . Nach einem Referat des

Stadtverordneten Meyer wurde eine Entschließung angenommen ,

die in ihrem ersten Teil lautet :

„ Die Versammlung erklärt , daß sie an den Grundlagen

der Berliner Einheitsgemeinde , wie sie im Gesetz

vom 27. April 1920 ausgesprochen worden sind , festhält . Sie

lehnt grundsätzlich eine Beschränkung der Zentralgewalt und des

räumlichen Umfangs der neuen Stadtgemeinde ab . Sie spricht

sich auch dagegen aus . daß die Bezirke zu Körperschaften des

öffentlichen Rechts umgewandelt werden und eine , wenn auch be -

schränkte Steuerhoheit erhalten sollen . Ebenso entschieden er -

klärt sich die Versammlung gegeneinelleberspannung
des Etnheitsgedankens , die durch das Gesetz selbst nicht bedingt

wird . Eine etwaige Revision des Gesetzes über die Berliner

Einheitsgemeinde kann unmöglich schon jetzt in Frage

kommen , sondern muß einer Zeit überlassen bleiben , in der aus -

reichende Erfahrungen über die Wirkungen des Gesetzes vor -

liegen . "
Die Entschließung spricht sich aber ferner für eine unter -

schiedlich « Behandlung der sechs Bezirke des alten Ber -

lin gegenüber den vierzehn Außenbezirken aus . da ste sich als

überflüssig herausgestellt hätten . Ihre Rückbildung könne aber

ohne Aenderung des Gesetzes durch eine kluge Verwaltungspraxis

gelöst werden . Nach Angriffen auf die sozialistische Mehrheit der

Stadtverordnetenversammlung wird dann dje Aufforderung an das

„ demokratische Bürgertum , das Berlin groß -

gemacht ha t ", gerichtet , sich bei den Wahlen den gebührenden

Einfluß zu sichern .
Der Berliner Kommunal - Freistnn also hat Berlin groß gemacht !

Menschen mit besserem Gedächtnis als die Verfasicr der Resolution

werden sich dabei erinnern , daß jeder , auch der kleinste Fortschritt
im Berliner Gemeinwesen gerade von diesen Leuten am aller -

schärfsten bekämpft worden ist . Die Einflußlosigkeit die -

ses Häufleins Interesienpolitiker wird deshalb trotz aller schönen

Versicherungen kaum zunehmen .

Der heiße Sonntag
Dem glühendheißen Sonnabend ist gestern ein Sonntag ge -

folgt , der bis in die ersten Nachmittagsstunden hinein den vor -

angegangenen Tag in bezug auf die Temperaturhöhe noch über -

troffen hat . Schon um 6 Uhr früh herrschten 23 Grad O; bald

nach 19 Uhr vormittags wurden bereits 39 Erad erreicht : aber
dann stieg das Quecksilber langsamer , um mit 32,3 Erad C das

Maximum des gestrigen Tages zu erreichen . Der Vorbeigang
einer Gewitterbö milderte nachmittags die tropische Glut , zumal
der Wind inzwischen nach Nordwest umgesprungen war und stark
aufgefrischt hatte . Um 9 Uhr abends zeigte das Thermometer
noch 22 Grad C gegenüber 28 Grad am Sonnabend zur gleichen
Stunde . Die mittlere Temperatur des gestrigen Tages lag denn

auch wesentlich niedriger als vorgestern und betrug „ nur "
25 Erad gegenüber 28,5 Grad am Sonnabend , einem der heißesten
Iunitage , die Berlin je erlebt hat .

Ein Rückblick auf die wärmsten Tage , die Berlin bisher auf -

zuweisen hat , zeigt ungefähr folgendes Bild : der 29. Juli 1885

zeigte 29,5 , der 21. Juli 1865 29,9 Erad uftd der 19. Juni 1915

29,1 Erad mittlerer Temperatur . Mehr als 29 Erad Tagesmittel
hatten auch die beiden Iuli - Tage der Jahre 1781 und 1819 , in
denen die absolut höchste Temperatur — 37H Erad C — regt »
striert worden ist , die Berlin je gehabt hat . Ein Tagesmittel
von 28,5 Erad , wie der vorige Sonnabend , hatte außerdem der
1. Juli 1995 , und ein Zehntelgrad weniger , 28,4 Erad , wurden
am 29. Juni 1917 sowie am 16. Juli 1994 verzeichnet . Ein

Tagesmittel von 28 Erad und mehr kommt bei uns oft ein ganzes
Menschenalter hindurch nicht vor : so hat von 1848 bis 1865 und

von 1868 bis 1999 niemals ein Tag in Berlin die mittlere Tem -

peratur von 28 Erad erreicht . Nicht ganz so nahe dem Berliner

Hitzerekord steht der vorgestrige 4. Juni 1921 in bezug auf fein
absolutes Temperaturmaximum , das „ nur " 34,4 Grad C betrug ,
während der überhaupt je erreichte Höchstwert , wie erwähnt , 37,5
Erad C ist . Diese Temperatur ist aber seit mehr als 199 Jahren
nicht mehr vorgekommen .

Als ein Beispiel für das oft seltsame Wechselspiel unseres
Klimas sei noch erwähnt , daß genau vor drei Iahren , in der

Nacht zum 4. Juni 1918 . in der weiteren Umgebung von Berlin

Nachtfröste bis zu — 3 Erad C vorgekommen waren .

Zum Tode Harry Waldens

Wir berichteten bereits über den tragischen Tod des Künstler »
Harry Walden und erfahren jetzt , daß hier nicht allein
Selbstmord durch Oeffnen der Schlagader vorliegt , sondern auch
ein Mord größte Wahrscheinlichkeit hat . Das Schneidewerkzeug
lag . als man die Familie auffand , bei der Frau , die einen un -
heilvollen Einfluß auf ihren Mann ausgeübt haben soll . Der

gewesenen Schauspielerin Frieda Waagen , die in erster
Ehe mit einem geistig minderwertigen

'
Grafen Hohenthal ver -

heiratet war , gelang es wohl . Harry Walden von seinen periodisch
auftretenden Trinkexzcffen abzuhalten , sie trug aber andererseits
dazu bei , ihn an den M o r p h i u m g e n u ß zu gewöhnen . Dies «
Tragödie tuägt alle Merkmale jener Degeneration an sich , die in
gutbürgerlichen honetten Kreisen anzutreffen ist .

verloren hat am Freitag , den 3. . ein Arbeiterrat auf der Fahrt
von Niederschöneweide nach Treptow in dem Zuge der Stadtbahn
nach Westend 12 Uhr 29 nachm . eine schwarze Wachstuchtasche .
Di « Tasche enthielt Kommentar zum Betrievsrätcgesetz . Notiz -
block mit sehr wichtigen Notizen , welche nur für den Berlierer
einen Wert haben . Rückgabe ersucht I . V. Hamann , Akkumula¬
torenfabrik A. - E. , Oberschöneweide , Wilhelminenhosstraße 68 .

Die Feuerwehr auf dem vieneufang . Ein seltenes Schauspiel
lockte am gestrigen Sonntag mittag die Passanten der Eöhrener
Straße , im Norden Berlins , an . Wahrscheinlich durch die Herr -
liche Witterun ? veranlaßt , hatte ein Bienenschwarm einen Aus -

flug unternommen und sich in der Eöhrener Straße auf ernen

Baum niedergelassen . Allein das Reiseveranügen dauerte nur

kurze Zeit . Gar bald erschien die Feuerwehr und versuchte die

Bienengesellschaft wieder einzufangen . Zunächst verspürten die

kleinen Ausreißer wenig Lust , das gastliche Laubdach zu verlasien .

Erst als ein kalter Wasserstrahl über den Baum rieselte , zogen

sie es vor , in einen bereitgestellten Bienenkorb zu flüchten .

Fünf Personen beim Baden ertrunken . Trotz aller Mahnungen
der Behörden , in den Seen der Umgebung Berlins nur an den

freigegebenen und besonders gekennzeichneten Stellen zu baden .

bringen sich täglich Hunderte von Ausflüglern durch eigenen

Leichtsinn in Lebensgefahr . Beim Baden an verbotener Stelle

fanden auch am Sonntag wieder fünf Perfonen den Tod . Im

Müggelsee ertranken der 25jährige Stellmacher Ernst Eichner aus

der Marienburger Straße 21, der verheiratet und Vater von

drei minderjährigen Kindern war , der 15jährige Buchbinderleh «
ling Rönnewitsch aus der Gleimstraße 54 . ferner ein Straßen »

bahner und ein Arbeiter , deren Personalien noch nicht festgestellt
weiden konnten . Im Tegeler See ertrank der 35 Jahre alte

Hausverwalter Schumann aus der Eartenstraße 74 : er hinter ,

läßt vier unmündige Kinder .

Der religiöse „ Einbrecher - Köntg " Cmil Strautz . Der wegen
des Totschlags an den Kriminalöberwachtmeister Erdmann unk »
anderer schwerer Verbrechen zu einer Gesamtstrafe von 15 Jahren
Zuchthaus verurteilte „gelehrte " Einbrecher Emil Strauß be »

findet sich in dem Zuchthause zu Raugard und treibt dort reli »

giöse Studien . Er hat sich, wie man sagt , einer religiösen Sekte

angeschlossen und verlangte nun von der Zuchthausverwaltung ,
daß man ihm die Erbauungsbücher dieser Sekte aus der Biblio¬

thek überlasse . Dieser Antrag wurde abgelehnt , da nur die

Bücher der Landeskirche bzw . der katholischen Kirche vorhanden
seien . Auf Bitten des Strauß hat der Rechtsanwalt Dr . Karl

Loewenthal eine Beschwerde an den Justizminister gerichtet , in
welcher er darlegte , daß jene Ablehnung eine Beschränkung der
durch die Verfassung gegebene Freiheit des Bekenntnisses fei ,
welche auch für die Strafanstalten gelte . Das Justizministerium
hat daraufhin angeordnet , daß die gewünschten Bucher angeschafft
und Strauß gegeben werden sollten .

Boraussichtliches Mette , für Berlin und Umgebung am Diens «
tag . Trocken und überwiegend heiter , am Tage etwas warm , bet
ziemlich frischen nordöstlichen Winden .

Zum Kampf de ? Buchdrucker
Sonnabend tagten die Vuchdrnckereibesttzer , um zu den Ford «

rungen der Buchdrucker und zu ihrem 18 - Stunden - llltimatum
Stellung zu nehmen . Einstimmig lehnten die Unternehmer das
Ultimatum sowie die allgemeine Lohnerhöhung von 85 M. ab
und erklärten , die befristeten Forderungen verstoßen gegen die

Tarifgemeinschaft und ein eventl . Streik würde einen Tarifbruch
bedeuten . Sie erklärten weiter :

„ Um den Willen zur Verständigung nochmals zu betonet�
halten die tariftreuen Buchdruckereibesitze : ihr Angebot im Ab >
kommen Heenemann - Masstni bis Donnerstag , den 9. Juni ,
6 Uhr abends , aufrecht . Dieses Abkommen ist für Eehilken und
Hilfsarbeiter getroffen , feine Annahme kann nur durch die Ee ,
Hilfen und Hilfsarbeiter erfolgen , eine eventuelle Ablehnung
durch eine der beiden Gruppen würde die Eelamtablehnunz
bedeuten .

Irgendeiner Erhöhung der in dem Abkommen Heeneman «
Massini vereinbarten Sätze kann von den Vuchdruckereidesitzer «
nicht zugestimmt werden . Sie beruhen auf einem völlig frei »

willigen Entgegenkommen und stellen - eine schweie ' Alßcrtaris »

liche Belastung für Verlin dar , zu der sich die Buchdnkckktei »
besitzer nur entschlossen haben , um in einer Zeil schwierigste »

politischer und wirtschaftlicher Entscheidung in ihrem leben «

wichtigen Gewerbe den Frieden aufrecht zu erhalten . "

Die Unternehmer sind dann immer sehr feinfühlig , wenn z «

ihren Ungunsten ein Tarif „ gebrochen " wird . Daß sie in

x - Fäll « n Tarifbrüche begehen , Schlichtungsentscheide ignorieren

usw . — ja , Bauer , das ist was anderes !

Zur Beachtung
Alle Einsendungen für den Vereinskalender müssen übersichtlich

und Mitteilungen . Um ein glattes Arbeiten zu ermöglichen , ist
es notwendig , daß eben Gesagte zu beachten .

Parteiveranstaltunge »
Montag , 0. Inni

II . ««naatiingittiiTt ( « M. Nied- rschönhaus - n) . «tenb , W Uhr bei S4 ( en4
Eichenftrahe 44: Sitzung des erweiterten Zlbteilungsvorstandes , bzw. Eruppenführee ,

Ib. lviftriu . 7 Uhr Distriktslonserenz bei Lausch, Bredowstratze W.
Reulöll ». Di« siir heut « abend angesetzte Elternratsitzung der Zt. und 82. oranul

findet umständehalber erst morgen übend 7 Uhr statt . Die U. S. P. - Eltermät »
treffen sich um S Uhr de, Lehmann , Weferstrntz «, Ecke Tellftrast «.

Maeienietd «. Heute abend «Htz Uhr dringend « Sitzung der Bildungskommifstae
bei Eenoffen Günther , Aursürjtenftr . II , I Trepp «. Um pünltliches Erschein «»
wird dringend gebeten .

Dienstag , 7. Juni .
Ii . verwaltungsbezlrt ( Treptow , Ober- , ?Iied «rschSnew«Ide , ?ohannl »t »l , Adler »-

dof. Glienicke) . Vollsitzung der kommunalen Kommission abends VA Uhr bd
Vaschin in Avlershof , Cedanstratze S. Wegen der Wichiiakeit darf kein
fehlen . Aufstellung von vurgerschaftsdeputierten und Kandidaten zu örtlick «�
Ausschüssen . Samtliche Obleute treffen sich um 7 Uhr.

Vereinskalender

Dienstag , 7. Juni
Arbelte » -Elpeeantifien . Tttz Uhr Monatsoersammlung : Sophien - Lyzeum, Weit»-

meisterftrast «.
Freie Schwimmer . Chorlottrnburg . Abends 7 Uhr pünktlich außerordentlich »

Generalversammlung bei Bohne , Schlohstr . 4S. Tagesordnung : Urabstimmung üb«»
den Anschluß an den Arb. - Turn - und Sportbund , sowie Beitragserhöhung .

verantwortlich : für Politik u. Feuilleton : Leo Ltebschlltz , tierltn - FriedenueZ
für Kommunalpolitik , Lokales und Eewerkschaftl . : Robert Hensel , Aarliaj
für den Inseratenteil u. g-sch-istlich « Mitteilungen : Ludwig Komeriner .
Karlshorst . — Verlagsgenossenschast . greiheit ", e G, m. b. H. , Berlin . — Druch

der Berliner Druckerei td. m. b. Berlin CS, Breite Str . 8-9.

soeben erschien Nr . 41/42 der Kleinen Bibliothek der

Russischen Korrespondenz :

N . LENIN
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Preis 1 . 00 Mark
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Theater m �crpüpnp

Volksbühne
7 Uhr ; 9a » Postamt
PUflemBblt der grrnwgtB

Neues Bolkslheater
Köpenicker Str . K8.

7 Uhr:

Die Sl. ZlilobsWrl
Zt » at » tkeater .

Ooerndaus
7>/ , Uhr - Bohsme

e - diiuipirrba » »
7 Uhr: Stroh — Dt « FN » g »
Direktion : Max Reinhardt .

Deutsches Theater
VI, : Potasrh n. Perlmutter

Kumersptele
>» Uhr : Der Strohhut

Großes öchllllspielhalls
Karlftraße

7 U. : tin 8ommornooktAtr »um
( Außer Abonnement )

Theater u d.

Königgrätzer Str . :
Täglich 7. Z0 UIäglich 7. Z0 Uhr :

Mit den , ffeurr spielen
9 Uhr: Satan » Maske

( Onka , Riernann , Bildi )

Berliner Theater :
� OJiS

7. 30 Uhr: »iw « «drnrr , Uschi
alle »«, Ziaiph Wrchar Iloberis ,

Per », (tiper , fiaal Ziehtops

Komödienhaus :
«llabendlich 7. 30 Uhr :

»»«»«»«» Vor »»»»»»»«

blonde Engel
von Robert Winterberg

Paul Heidemann a. B. ,
Iosefine Dorn ». Staateth .
a .«S. . In oe »an derStra a>rn ,
�sa Slarsen , Georg Basell .

urt Busch, Julius Ziogg.

Wdeuz - Theater
Täglich 7-/ , Uhr :

Lady
Windermeres

Fächer
von Oskar Wilde .

Lessm- Theatn
Direkt . : P! et » r BarnonesdnPar » » » > » kq

Sommerspiel , eit ,
Allabendlich V/, Uhr :

DieAllertua des Köuigs
( Konstantin , Götz)

Deutsch. Mnstl. - ?yeater
Allabendlich V/. Uhr :

Rosenmontag
( Haack, Loos , Schroth )

Mittwoch , zum 2». Male :
7»/ , Uhr : Rosenmontag

Komische Oper

vi , Die Oper 7-s.

Mi
ValhM ' ZkeM

VI, Uhr :

Die Stlieilillugsreise

' / . S Casino -Theater . / . 8
Nur einige Aufführungen :

Der Fehltritt eiuer Frau

su . Zolles Wrire » u .
am Oranienburger Tor

Der ledige Ehemann
mtt s�erd . Grünecker

7v. . flooi !ciiieai8P7vJ
FriedriohstraBe 218

T ä g ( ich :
Tip « Tip Hurrahl

oder
Der Sport - Schlemlhl
mit Wilhelm Hartstein

Serltm Unter

Billige Schuhe
Als besondere Gelegenheit geben wir diese 10 Sorten Herren - und Damensüefel zum

Echt Chevr . - Damen -
Hochschaftstiefel , gedoppelt , mit Stempel
auf der Sohle . . . . . . ee . . .

Herrenstiefel
Chevreau imitiert , moderne breite Form . .

Lack - Spangenschuhe
Lack - Schnürschuhe (b"« )

Damenstiefel
imit . Chevreau , moderne breite , kurze Form,
mit und ohne Lackkappe

. . . . . . . . .. .
Einheitspreis

Paar

Herrenstiefel
kräftig «« Spaltloder , bequem « breite Farm

Blau echt Chevreau
Damen- Halbschuhe , zum Knöpfen . . . . . .

Bequeme Damenstiefel
ohne Kappe für altere Damen . . . . . . . .

Halbschuhe für Damen
Schnür - oder Spangenschuhe , moderne kurze
Form • • • • • • • • • • « « •

Das neu eröffnete Grofidetail - Schuh - Lokal Behrndt , Mönzstrasse 25

bat die Aufgabe , der Groöberliner Bevälkening Schuhe zu ganz fabelhaft billigen PreUen zu beschaftca

Weitere Beispiele ;

Trtauou - Theater
Täglich VI, Uhr :

Max Adalbert

Ab dafür
»o» Impekoven u. Mathern

Kleines Theater

v » . - W ein Traum

Rostanien « Allee 1: 9
Täglich 4>/ . Uhi:

Die Schönste

von Alfen
Operette oon Jean wildert
» Vael . tch - L. naatl . n . n »

ResiUenz - Kasino
Blumenstroß » 10

TSglichi
Vroszer

�
Witwenball

�

Theater

m « enüorM
VI, Uhr :

Thalia - Theater
MlMell

Thaat . a. Rettb . Toi
T«L Morltiplatj 19071,

BChnnuer
— 10 Herren i —
SorTtUwlVa - l ™«

üiWiitipiau .
[ TSg- Heh • }%

Litte 3 » ,

Rose - Theater

WdteÄlvÄeu nisten

ftcArcnsiraüe ,
vi , Ahr -

mienUaiiieo-fioüliäiiigle
und der unübertreffliche
Inni - Spielplan

tvi
» M : : BtiefKiotfen

Bimge Kiflder' Stiefel
besonders kräftig und haltbar

durchweg Lcder
23- 24 25- 26 27- 30 31- 34 36- 39

2600 3600 4900 540#

Sandalen
25- 76 27- 30 31- 34

25°° zr 3600
36- 39

3900

Rotbraun - Boxcalf

8950 3. - 35. . 985027- 30

Stiefel » 4500 H SS00

Weisse Leinen -

Stiefel billigl

Schwarze Leinen - Orig . GooMeltmOO
27- ICOO 31 - PCOO mod. , br. Form, 163. 00, A ho V

krdftlges lullsr SO00
Echt Rindliox QR50
sehr gute mod. br. Form | M41

Braun , eciit
Rindbox . . . lZg°°
Braun , echt
Boxcaif . . . . 185M

GoodusaMI/glt -
Stlefel wä ' ;
die neuesten Formen 195M

Damen- Stiefel Halbschuhe

Braun - Hocbscbaft
mit CbeTreau . . . .

0 050 Ladt - Idinändtie QO50
M tzJ ganz »us Lackleder . SU

Braun - Kocbschafr
echt Chevreau

HociisctiafLj
mit

ickk. *
echt R. - Chevreau , gz.
kurze allerliebste Form d

Weisse Leinen
zum Schnüren, Grosse / nl38- 42.

Leinen - Schnür - u .

• Spangen - Schuhe

in grosser Auswahl

iPbillis ' W

lack � �
Chevreau - Ein -

satz, sehr gut . . » 125««

Ii eoo Braun - [ tan Q05O
JjD «lodern , kurz . Fora ZU

S' M. Srangen -
SCttUN 485"

Beslctzllgen Sie unsere 13 Sdznufenoier !

smetmifcfruh�pkilf
nur MünzsSr . 25 w 4

Untergrundbahn Alexandsrplatz «T tI 6 —"*■ SS «
a. Zwoig�aehiftFrankfurt . ! * Alle . S4 III II Vi

nur Mlinzstr . 25
Untergrundbahn Atexanderplatz

eke Krautzioer - StraDe .
, Zwalgg�echäft Frankfurter All « . S4

äek » Kreu <ziggr . SuaI�

kauft GroSmann , Johannisstr . 4.

Susans o. d. Zeiedrichft . (3! t . lOS) Norile » 1Ü6 21

Scntldjer ieMnrbeitcr�crbni Möbelfabrik Bob . Seelisch I
LeWaltnngssteke Berlin N. 54. Linievstr. 8Z- 85

veschistszeU vo » vom . o Uhr bis uochm. 4 Ahr.
Ttlohon : « Mi Notde » 188 . 12ZS , 1987 . S714 .

Csrilii 0, Rigaer Str/71 - 73a , 3 Minuten vom Bahnhof Frankfurter Allee

Gegründet « > > » » , empfiehlt
1375

Sciiiatziiüiner:
Mittrooch , den 8. Juni 19B1 , nachmittag » 41/, Uhr

Branchen - Versammlung
Aller in den Buchdrucktmaschinen - Reparatur -

Werkftätten beschäftigten Kollegen

I » » Drrednrr Garten * , Dresdner Straß « 46 », Echr Prinjrnstr ,

Tagesordnung :

Versand naah aUen Kälxen Ueutcchl
iUnetrtarta Aatalona nach

4400, - 5500, - C50O, -
ftsua, - 9200, - 10300, -
4700, - 6400, - 6300, —
7800, - 8600, -
4200, - 6400, —6000, —
7500, —
600, - 700, - 800 . —
900 . - 1000, — 3000, —

Gekaufte Möbel
können kostenlos lagern ,

Beslchtlgong ohne llantinmui gastatist
wIrl . Iranko . W>

�©Ibsf ,
ittlfe

»erreoziiiioier:

Häclien:

Der kleine

Samariter
dlrnt zur Selbsthilfe bei
leichirren Krankheilrn nnd
gibt Derdoltungsmahregrlu
bis Erscheinen be- Ar,tr ,
bei schwrrru Nrankhrilrn

1. Unsere Verhältnisse in den einzelnen Detriebe »
2. Branchenangelegenheiteir . 3, verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwarlet

_ Die Ortsoermaltnug .

Stoffe - AiniuuiipDunnoup

f
i M
i Rur „ . _
H Fadrikanten bürgen für preiswerte , gute Qualita

R - KocN & Seeland b " ; �
PHiBMIW«cor . 1893. Gertnodtenetr . 20-21. Gegr . 1»93. �W>I ! ! llkW

fflr Herre »- « nzllge . Ulftee »
Paletots , Damen - �tostllme »

Meter S0 . —» too . —» ISO, —, 200 . Mark .
Nur langjährige Verbindungen mit altbewährten� " . . . . . .. " itäten .

Soeben erschien ! Soeben erschien I

KARL RADEK

MM | M stellt sofort ein

Botenfrauen
sucht Spedition Greifswald er Straße 29

für Wein - , Büfching - « nd Friedenstraße .

KmB werbt für die „Freiheit"

Aus dem Inhalte i

Auf dem Wege zur Oktoberrevolution — Brest - *
Litowsk — Zwischen dem englischen , franzö¬
sischen , amerikanischen und deutschen Impe¬
rialismus — Vor einem neuen Brest - Litowsk —
Der Arbeiterstaät und das kapitalistische Staaten¬
system — Der Weg - der russischen proletarischen
Revolution — Die Niederlage Koltschaks ,

Judenitschs und Denikins — Die Verhandlungen
mit England — Die Bilanz der Entente - Politik —
Die Aussichten der Revolution in Mitteleuropa

und im nahen Osten

83 Ssltsn — Preis Mark 2 . 50 ( geb . Mark 5 . )

Mit Anhang ?
« tiWhug }. grri ! fitu ««i ein «

Hausapotheke
Preis 1,50 Md .

Behörden
Schulen

Krankenkassen
Fabriken

Organisationen
bezog, bereits große Partie «

Beftelle « Sie sofort
bei der

Rehfeld . Badstraße 34.
Moderne Küchen, Is Lackfarbe ,
herrliche Verglasung 495 Mark .
Schlafzimmer Eiche, weiß und
Nußbaum imit . 29ö0 Mark .
Stube und Küche. 14 Teile
2220 Mark . Seltene Gelegen -
heitc kaufe , auch gebraucht . Ver-
fand nach außerhalb . Haus -
nummer achten .
Chaiselongues 100, — Chaise -
longuedecke 75, —, Metallbetten
160. —, Kinderdrahtbelt . Meicke ,
Auguststr . 32a, Qugb .

Bnchhmdlilng. Frelheif
Sctltn 62 , «teile 6it . 8- 9

Sofosi ? Zeesen ,
wenige Minuten vom See.
landschaftlich schön und de-
quem erreichbar gelegen ,
verkaufe Landparzellen
von 1800 vll. an bei Klei-
ner Anzahlung und gün-
stigsten Zahlungsbedingung .

I Vertreterbesuch kostenlos .
W. Koschalzky ,

Oeelln ®64 ,
SRofcnthaler St ». 39

19—4. Ttl - ph. : Norden 5002,

z Kau�iüch - z

Werkzeuge

j und Maschinen ;

Spiralbohrer , Schmirgel�
leinen , Feilen » Nägel , Maschs
Schrauben Waßmaunstraße 22.

Vasdorf - Wandlitz , Acker u-
Wald . Quadralrure 15 und Äl»
Anzahlung 100 Mark . Hülsen »
Steglitz . Vionvilleftr . 11, Fer «�
svrecher 2894.

Kaufe Strickmaschine » nicht
unter 50 cm Nadelbreite , auch
reparaturbedürftige . Freien -
walder Straße 22, Strickerei .

Maler -
Posten .

ScheKad », Leim ,
artikel kauft jeden
Farbenkeller . Linienstraß ' e 199 a
( AvsenthalerPlatz ) . Norden 5053

Iu Haufen gesucht
Hilferding , . Das Finanzi
Kapital�. Broschiert oder ge-
Kunden . Angebote an die Buch -
Handlung „Freiheit *, Berlin E 2,
Breite Straße 8/9.
Silberschmelze Chriftionat »
Köpenicker Str . 20 a ( gegen-
über Manteuffelftr . l kaust Zahn -
gedisse, Platinadfälle , Schmuck -
fachen. Quecksilber . Slühsttumpf -
asche, sämtliche Metalle .

. . . . . . . . . . .. . . . .. .

Fahrräder

Geld- Bellehr |
Betriebskapital » Geld¬

darlehen , Ratenrückzahlung »
Richter , Invalidenstraße 146, H

mmmmmmnmwrrt

| Tiermarkt 1
BaAkftfkKMMfcWAatO » : »

Hundefutteroerbauf .
reu. Zduvieren. Palisadenstr . 2».

Fahrradankauf
straße 19.

Linien -

Ehrenerklärung . Unt�
zeichnete nimmt die gegen
Bereud » Dossestraßc 9—10 . et*
hobenen Beleidigungen mit dc�
Ausdrucke des Vdauerns zuru »
Frau Krüger .

_ _ _ _

�
erblindeter Genv�Saft

. . . . . . . . . . . .. . . .

empfiehlt sich alsKlaolerstimmer
Hcisseldach, Neukölln , Niemcv*
straße 10.

Seachlel bei Ellllöllse « llssere Merellleal

.
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